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Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Sitzung am 21. Jänner 1868. 

Inha l t : E i n g e s . M i t t h . F. P o s e p n y . Zur Geologie des siebenbürgischen Erzgebirges-
]j. P a l m i e r i . Die Thätigkeit des Vesuv vom H>. Der,. 1S(i7 bis lu. Jänner 1PG8. V o r t r ä g e . 0. Bar. 
v. H i n g e n au. Das Vorkommen von Kalisalzen in den Salinen-Distrikten Galiziens, E. S u e s s . Eruptiv­
gesteine des Smrekonz-Gebirges in Steyermark. F. F o e t t e r l e . Das Sleinhohlengebiet von Mährisch-Ostrau. 
K i n-s e n d u n g e n i' ü r d a s M u s e um : Dr. U. H c h 1 o e n b a c h. C. H o f m a u n ' s Sendung von 
Kreidepetrefacten von Odvüe und Konop in Siebenbürgen. E i n s e n d u n g e n für d i e B i b l i o t h e k 
n n d L i t e r a t u r no t i ?. e n : E. TJrban, D. Fcistmantel, F. B. Meek, Cl. Schlüter, G. Lossen, H. T. 
Abich, U. Schloenbach, W, Waagen, C. Haast, C. F. Seidel, M. 0. Teiquem. B ü c h e r - V e r z e i c h n i s s. 

Herr k. k. Director Dr. Fr. Kitter v. Hauer im Vorsitz. 

Eingesendete Mitlheilungen. 

F. Posepny Zur Geologie des si ebenbü rgischen Erzge­
birges Während seiner geologisch-bergmännischen Arbeiten in Sieben­
bürgen, deren Ergebnisse von grosser Wichtigkeit für den praktischen Berg­
bau werden dürften, hatte Herr Posepny Gelegenheit das ganze siebenbür-
gische Erzgebirge genauer kennen zu lernen. In der eingesendeten Abhand­
lung, die in unserem Jahrbuche abgedruckt werden soll, theilt er nun zahl­
reiche, ganz neue Beobachtungen mit, die sich insbesondere auf die krystalli-
nischen Schiefergesteine, die Jurakalke und den Angitporhpyr, ferner auf 
die Karpathensandsteine , die seiner Ansicht nacli hier älter sind als eocen 
und endlich auf die jüngeren Tertiärablagerungen, bezieben, 

Prof. L. Pnlmlerl Heber die Thätigkeit des Vesuv vom 20. Dec. 
bis zum 10. Jänner . (Aus dem Italienischen der von Prof. v. Hochstetter 
übersendeten Berichte des Giornale diNapoli übersetzt von Hrn. Ad. Senoner). 
Fortsetzung der in den Verhandlungen Bd. IS67, Nr. 17, Seite 373 und 
Bd. 1868. Nr. 1, Seite 2 gegebenen Nachrichten 

20. December 1867. Die im Observatorium vorfindlichen Instru­
mente deuteten vorgestern Abends und auch im Laufe der Nacht eine neue 
eruptive Thätigkeit an, während der Kegel vom dichten Nebel umhüllt war 
und gestern ein Lavastrom auf der östlichen Seite des. Berges sich hinab­
wälzte. Vom Observatorium aus hört man das Getöse, aber weniger stark und 
weniger häufig. An den Tagen, an welchen die Instrumente im Observa­
torium einen zweiten Lavaausfluss anzeigten, spürte man in Marigliano, Nola 
und einigen andern naheliegenden Ortschaften stärkere Erdbebenstösse, als 
es am Observatorium der Fall war. Diess ist in der Beziehung von einiger 
Wichtigkeit, da man hierdurch über den wahren Ursprung des Erdbebens 
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einige Aufklärung erhielt. In Folge des schlechten Wetters waren nur wenige 
Personen, die den Muth hatten den Vesuv zu besteigen. 

21. Dec. Seit gestern keine Veränderung — massige Thätigkeit, 
wenig häufiges Getöse, zeitweise Lava-Ausströmung am östlichen Abhänge; 
der Sismograph- und der Variations-Apparat zeigen keine Veränderung an. 

22. Dec. Die Korallenhändler von Torre del Greco, welche am Beginn 
der Eruption den grössten Theil ihrer Waare nach Neapel in Sicherheit ge­
bracht hatten, bringen dieselbe wieder zurück, da nun alle Gefahr vorbei ist. 

27. Dec. Der Vesuv hat in der verflossenen Nacht wieder seine Thätig­
keit mit häufigem und starkem Getöse begonnen; die Stösse wurden auch 
in Neapel gehört; die Lava hat sich in zahlreichen Bächen bis fast zum 
Piano dei Cavalli fortbewegt. 

28. Dec. Der Vesuv wirft mit einem stärkeren Getöse Lava, Asche 
und Kauch aus. Die Besuche dauern fort, gestern sehr namhaft. 

29. Dec. Vorgestern bestieg Palmieri den Kegel auf dem sogenannten 
Pompeiweg entlang den Kratern vom Jahre 1760 und gestern befand er 
sich bei der Lava, weiche, eine auf die andere geschichtet, nicht weiter ge­
rückt waren. Palmieri sammelte auf den Fumarolen einige Sublimate und 
begann den Kegel zu besteigen, aber die Lava vom 26. <}, M. hatte auch 
diesen östlichen Weg übersetzt, man konnte aber doch auf derselben ob-
schon sie noch rauchte, fortschreiten; die Auswürflinge wurden wie in der ver­
gangenen Nacht mit aller Kraft bis über 300 Met. Höhe geschleudert und 
beschrieben echon oft derartige Curven, dass sie am Fusse des Kegels herab­
fielen. Es war daher unmöglich den Gipfel des Vesuv zu ersteigen. Das Ge­
töse und die Detonationen dauerten fort bis 3 Uhr Nachm.; dann folgten 
Stösse von starkem Kauch mit Sand vermengt, und während sich die dynamische 
Thätigkeit des Kegels verminderte, floss reichlich Lava herab. Von 7 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Nachmittags spürte man am Fusse des Kegels in kleinen 
Intervallen wiederholte Stösse, die sich beim Erscheinen der Lava vermin­
derten. Das Feuer dauert fort in seinen Phasen; um 10 Uhr Vormittags ist 
der Kauch stark, die Projectile weniger häufig und ohne Getöse. 

2. Jänner 1868. Der Vesuv ist in fortdauernder Thätigkeit Nach 
dem 28. und 29. v.M. trat einige Ruhe ein, welche gegen zwei Tage dauerte 
man hörte wohl anhaltendes aber schwaches Getöse, welches von asch­
grauen Kauchstössen begleitet war. Jetzt beginnen wieder neuerdings die 
Detonationen, die Projectile werden häufiger. Wenn die Thätigkeit des 
Kegels an Kraft zunimmt und die Instrumente grössere Unruhe zeigen, 
dann bereitet sich ein neuer Lava-Ausfluss vor; auf diesen folgt der schwarze 
Rauch und die Eruptionsthätigkeit scheint nachzulassen. — Bis in die Nacht 
vom 31. Dec. war der Besuch bei den Laven und am Observatorium zahl­
reich; dann aber hat das schlechte Wetter viele Personen von der Bestei­
gung des Vesuvs abgehalten. 

4. Jänner. Die Lava, welche am östlichen Abhänge des Kegels floss 
hat seit gestern Früh ihre Richtung gegen Westen genommen und sie ist 
daher nochmals von Neapel aus sichtbar. Sie hat sich gegen einen der Kra­
ter vom Jahre 18H9 gewendet und von da gegen die Canteroni etwas unter­
halb der Crocella. Dem Ausgusse dieser Lava waren wie gewöhnlich eine 
starke Kraftäusserung des Kegels und starke Erdstösse vorausgegangen. Wenn 
sich das Wetter günstiger zeigt, kann man die Lava sehr bequem in der 
Nähe sehen. 
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5. Jänner . Die Lava an der östlichen Seite des Kegels, obschon häu­
fig, hat sich in den letzten 24 Stunden doch nur bis auf 150 Meter unter 
den Canteroni fortbewegt; diess geschah, weil sie sich übereinander geschichtet 
hatte. Die Thätigkeit des Kegels ist sich gleich geblieben mit allen ihren schon 
früher erwähnten Phasen. Bei dieser bis jetzt sehr massigen Eruption hat 
sich zwischen den Bewegungen des Sismographen, des Variations-Apparates 
und der Kraft des Feuers eine sichtbare Ungleichheit gezeigt; die Instru­
mente deuteten eine stärkere Thätigkeit an, als sie wirklich vorhanden war. 
Diese Ungleichheit gab zu vermuthen, dass das Feuer lange andauern oder 
in grösseren Perioden sich zeigen würde — der erstere Fall ist eingetroffen 
ohne die Möglichkeit des letzteren zu nehmen. So lange dies nicht vor­
kommt, können die Einwohner von Torre del Greco ruhig leben, wenn auch 
mancher Feuerbach die Kichtung gegen diese Ortschaft nimmt. Der Regen 
gestattet keine wissenschaftliche Untersuchung der Fumarolen. 

6. Jänner . Es hat sich ein anderer Lavastrom gegen Torre del 
Greco gebildet. 

7. Jänner. Der gestern angedeutete Lavastrom zweigt sich amFusse 
des Vesuvs in zweiTheile ab, der eine weniger mächtige fliesst auf der Lava 
vom Jahre 1822 gegen Tone del Greco zu, — der andere stärkere fliesst auf 
der Lava vom Jahre 1858, bis unter die Canteroni, wo er manchen Schaden 
in den dortigen Waldungen verursachte. Der Coutrel Kegel (Cono Coutrel) 
wurde nicht, wie man glaubte, von der jetzigen Lava bedeckt; diese nahm 
eine andere Richtung. 

Die zwei obenerwähnten Lavagüsse sind in den letzten 24 Stunden 
wenig vorgerückt; die Einwohner von Torre del Greco haben ihre Korallen 
weggebracht — aber so lange die Laven nur vom Gipfel des Kegels herunter-
fiiessen, ist für unterstehende Ortschaften nichts zu befürchten. 

Trotz der schlechten Witterung war der Besuch zahlreich, nament­
lich von der Bevölkerung, um das Schauspiel des Feuers zu gemessen. 

8. Jänner. Die Laven fiiessen in der nämlichen Kichtung und mit 
der gleichen Stärke; eine der Abzweigungen ist hinter der im Jahre 1858 
entstandenen Anhöhe im Auslöschen begriffen, während die andere unter 
den Canteroni in der Nähe des Observatoriums noch glüht und auch an 
Mächtigkeit zugenommen hat — aber nicht weiter gerückt ist. Am Kegel 
ist, wie gewöhnlich, nach Ausfluss der Laven eine gewisse Kühe eingetreten; 
das Getöse ist seltener und schwächer, die Instrumente jedoch sind noch 
unruhig. 

Die Einwohner von Torre del Greco haben von der drohenden Gefahr 
nichts mehr zu befürchten, da die Lava schon gänzlich verhärtet ist, und 
so lange die Eruption in den jetzigen Verhältnissen verbleibt, ist es unwahr­
scheinlich, dass eine vom Gipfel des Kegels herabströmende Lava bis 
Torre del Greco reiche — nur die amFusse des Kegels entquillenden Laven 
bringen für gewöhnlich einige Gefahr. Das Wetter war schön, daher zahl­
reicher Besuch. 

9. Jänner . In der vorigen Nacht wurden im Innern des Berges und 
in einem Umkreise von mehreren Miglien starke Stösse gehört. Zu Capo di-
monte folgten sich die Stösse mit aussergewohnlicher Stärke, Am Presepio 
hat vor 12 Uhr ein Erdfall stattgefunden fürchterliches Getöse, aber 
ohne irgend einen Schaden verursacht zu haben. 

4* 
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Der Lavaausfluss dauert fort; er ist auch in der .Richtung gegen das 
Observatorium; bis auf die Strasse ist er noch nicht gelangt, von welcher 
er aber nur eine kleine Strecke bedecken könnte. 

Die Thätigkeit des Kegels bleibt sich gleich; der Erdboden ist aber 
unruhig; der Sismograph an der TJniversitäts-Sternwarte hat in der ver­
flossenen Nacht einen sehr leichten Stoss angezeigt; — der Variations-
Apparat ist etwas empfindlich. 

In den letzten 24 Stunden kam eine grosse Anzahl von Neugierigen 
bis an den Band des Feuerstromes. 

10. Jänner . Schon seit einer Woche beobachtet man in der Nacht 
auf der westlichen Seite des Kegels einen in der Mitte doppelten Feuer­
streifen ; diess bringt zur Vermuthung, dass diese Lava nicht allein ihre 
Kichtung, sondern auch ihre Geschwindigkeit und Mächtigkeit beibehalte; 
die Spitze des Lavastromes ist seit drei Tagen noch immer in der Nähe des 
Observatoriums. Wenn die Lava durch einige Stunden rauchend daher-
strömt, dann vermindert die frühere, weniger gedrängte ihren Lauf, und 
ist diese schon verhärtet, wenn der neue Lavastrom anherrückt, so kann er 
nicht mehr vorgeschoben werden, er bildet sogar ein derartiges Hinderniss, 
dass die neue Lava eine andere Kichtung nehmen muss. Diese letztere hat 
in zwei Tagen sich vom Fusse des Kegels dem Observatorium mit einer Ge­
schwindigkeit von 500 Meter per Tag genähert; hätte der Lauf derart an­
gehalten, so wäre die Lava schon bis Kesina vorgerückt — aber nach der 
Natur der Periodicität der Lavaströme, wie sie von Prof. Pa lmier i bei der 
Eruption von 1855 erwähnt wurde, war wohl eine Gefahr für die Strasse, 
nicht jedoch für die am Fusse des Berges vorfindlieben Städte und Dörfer 
vorhanden. Der Punkt, an welchem die Lava jetzt feststeht dürfte wohl nicht 
die absolute Grenze ihres Laufes bilden, derselbe wird aber wohl nicht über­
schritten, wenn nicht ein neuer Lavaausfluss stattfindet; für jetzt ist also 
für die Strasse die Gefahr vermindert, aber nicht gänzlich behoben. Und in 
der That, die Empfindlichkeit der Instrumente und die kleinen Stösse, 
von denen gestern Erwähnung gemacht wurde, haben einen neuen Lava-Aus-
fluss angedeutet; dieser ist am Fusse des Kegels angelangt und bewegt sieh 
über dem früheren in der Richtung gegen die Crocella. 

Die von den Instrumenten oftmals angezeigte lange Dauer der Erup­
tion bewahrheitet sich und es vermindert sich die Möglichkeit jener Phasen, 
die an (las Jahr 18i>8 erinnern, mit welchen die anhaltenden und kleinen 
Eruptionen von 185ti und 1S57 ein Ende nahmen. 

Im jetzigen Momente ist im Kruptionskegel eine mindere Thätigkeit 
eingetreten. 

Vorträge. 
0. Freih v. Hillgenau. K. k.Ministerialrath. lieber das Vorkommen 

und die Nutzbarmachung von Kalisalzen in den Salinen-
Dis t r ik ten Galiziens. 

Nachdem auf dem Steinsalzbergwerke zu Stassfurth im Königreiche 
Preussen die sogenannten Abraumsalze, welche An längs unbenutzt geblieben 
waren, durch den in diesen gefundenen Gehalt von Kalisalzen eine hohe 
industrielle Bedeutung erlangt hatten, lag der Gedanke nicht ganz fern, die 
Zusammensetzung der Salzvorkommen österreichischer Salinen einer gestei­
gerten Aufmerksamkeit zu würdigen, um sich zu vergewissern , ob auch in 
unseren Salzwerken industriell verwerthbare Nebensalze neben dem Chlor­
natrium in gewinnversprechenden Mengen enthalten seien, 
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